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licherweIlise nıcht WIe eın Schleier zwıschen Betrachter und ıld hängen, sondern geben erste

Hınführungen Bıldern eines balınesischen Chrısten, der nıcht dıe früher manchmal belächelte
christliıche Missıonskunst ortse' sondern in eigener es  ng veranschaulıicht, daß das
Evangelıum beı ihm und in alı angekommen ist und Antwort findet Der VO  —_ HEO SUNDER-

und VOLKER USTER herausgegebene and ist eın gelungener Beıtrag der aktuellen
Suche nach besseren, tieferen, wahreren Bıldern des fremden Christus und des Chrıstentums In
der Fremde, das doch dieselben Deuteressourcen anzaptft, AUSs denen das Christentum auch hier
ebt

Dıe einführenden exfte geben nach einer einleıtenden Überlegung der Im Protestantismus
nıcht immer glücklichen Bezıehung VON Missıon und uns SU WO  en
napp und allgemeın verständlıch einiıge Hınweilse ZU) gesellschaftlıchen Kontext In alı
DILGER) Ebenso instruktiv sınd die knappen Skızzen ZUur Christentumsgeschichte In alı Von

ASPADA und PISKATY Nıcht Danz geglückt für meın Empfinden ist die Form, In der
dann In Wel Kurzbeiträgen dıe Person des Künstlers vorgestellt ırd Anders der ausführliche
SSay VO  —_ HEOSU über Relıgion und uns auf alı (43-81) SUverhilft
dem Betrachter, der sıch Bıldern nähert, in dessen Varıationen herkömmlıcher
ikonographischer orgaben die Spiegelung der Balance würdıigen, die das 1Im balınesischen
Kontext inkarnıerte Chrıistentum gefunden hat

Hamburg Theodor Ahrens

Theıs, Joachim: Paulus als Weisheitsiehrer. Der ekreuzigte und dıe Weisheit es In IKor
7 E (Bıblısche ntersuchungen ZZ) ste! Regensburg 1991:; VI SE

DıIe Rezeption Jüdıscher Weıisheıitstheologıe 1Im Neuen estamen! zieht seIıt einıger eıt das
besondere Interesse der exegetischen Forschung auf sıch. 1Kor 1 erwelst sıch AUS verschiede-
nen Gründen als Schlüsseltext Das Stichwort TODLAX mehNnrtTtacC| entscheidender Stelle; dıe
Frage ach den Konturen und der Herkunft der VoN Paulus kommentierten korinthischen
Sophıatheologie ist seıt langem umstrıtten; dıe theologische Kriıtık der »Weisheit«, dıe Paulus 1Im
Zeichen der Kreuzestheologıe vorträgt, hat nıcht 91088 paradıgmatische, sondern fundamentale
Bedeutung für dıe gesamte Theologıie des Neuen J1 estaments

Deshalb trıfft INs Zentrum der gegenwärtigen Dıskussıion über dıe Weısheıt, WENN der
ıne Exegese VON 1 Kor I vorlegt, die vornehmlıch der rage interessiert ist, welche
Relevanz frühjüdısche und vorpaulinısche Weısheıtsvorstellungen für dıie Ausbildung einerseıIts
der korinthischen und andererseıts der paulınıschen Konzeption en DiIe Studıie geht
auf ıne VO  —_ Jost Eckert etireute Dıssertation zurück, dıe iIm Wıntersemester 989/90 Von der
Theologischen Trier aNgCNOMMEC: worden ist

Dıe Arbeıt ist gul geglıedert und übersichtlıch angelegt. ach der Eınleitung, die das eresse
der ntersuchung andeutet (6—-9) schreıbt Im ersten Hauptteıl ıne csehr ausführliche
Forschungsgeschichte (10-111); VOI diesem Hıntergrund seinen eigenen Ausgangspunkt
markıeren (1 154 14) Der zweiıte Hauptteıl 15-282) bıetet ıne ausführliche Exegese VON 1Kor
‚  r der Beobachtungen ZU sıtuatıven und lıterarıschen Kontext vorgeschaltet sınd. Der
drıtte Hauptteil, der freilıch eın wenıg in die Breıte geht, greift dıie zentralen edeu-
tungselemente der (paradoxalen) paulınıschen Weisheıitstheologie Aaus 1Kor ÜE auf, s1e In das
Licht paralleler Aussagen und tradıtıonsgeschichtlicher Zusammenhänge tellen Das eresse
gılt VOT allem den theo-logıschen Aussagedimensionen, deren chrıstologısche Vermittlungen, und
der Chrıstologie selbst, deren weisheıtlıch gepragte Bedeutungsdimensionen In den Blıck

werden. Der letzte Hauptteıl 477-21) hält dıe wichtigsten Ergebnisse der Arbeıt fest,
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indem den Gekreuzıigten als Weısheıt Gottes darstellt und In seiner RKelevanz sowohl für den
Lebensvollzug der TIisten als auch für das »Selbstverständnis« des postels VOT ugen führt
Eın reichhaltıges Literaturverzeıichnis (523-558 schlıeßt mıt Regıstern der zıtierten
Autoren und Stellen den and ab

Der Forschungsüberblick weilst als einen ausgezeıichneten Kenner der Materıe dUus, der
einer dıfferenzierten Krıtık In der Lage ist Die sorgfältigen Exegesen, dıe äahnlıch WIE be1ı

einem fortlaufenden OmMmmMentar präsentiert werden, vermuitteln eiınen Eındruck VO Gang
der paulınıschen edanken

DIie Arbeıt enthält zahlreiche SCNAUC Beobachtungen ext Das Präskript und das Prooemıi-
werden als thematısche Eınführung in den Briıef deutlıch sıchtbar gemacht

(  9-1 Der wechselseıtige Verweisungskonnex VON TeUZES- und Auferweckungstheologıe
ırd präziıse beschrieben (155-159). Im Zusammenhang damıt arbeıtet auch dıe soter1010-
gische Dimension des Heilstodes Jesu heraus, WIE S1Ie In 1Kor artıkulıert ırd Insbesonde-

gelingt dem VE:;; dıie paradoxalen Entgegensetzungen VOoN Weisheiıt und Torheiıt In 1 Kor
. UrcCc den ext hındurch verfolgen und in ihren verschıedenen Bedeutungsnuancen
bıs In dıe Gesetzeskritık, dıe Ekklesiologıe und Apostolatstheologıe aufzuspüren und uch 2,6-16
und 3,1-4 unter diesem Vorzeichen schlüssıg interpretieren. Schließlich wırd Im drıtten
Hauptteıl kKlar herausgearbeıtet, In WIE starkem Maße höchst verschiedene een, Motive
und Theologoumena dıe Herausbildung der vorpaulınıschen und der paulınıschen Chrıistologie
inspırlert en

Freıliıch bleıbt beı aller Intensıiıtät der exegetischen Arbeit manches doch auch unschar Sowohl
dıe Frage der Christus-Parte1 als uch das Problem des korinthischen Taufverständnisses werden
her als Kontroverse der Forschung protokollıert als VO V{T. selbst beantworte: (126-135).
Ahnliches gılt beım Problem, WCCN Paulus in als T0OOOGC, YPAMUOTEUG und OUCNTNTNG TOU
XLOVOC TOUTOU 1Im Visier hat 9-1 INan 1Kor 1,30 gesetzeskriıtisch Im Lichte VOoO  — der
rechtfertigungstheologischen Antıthese des Gal und Röm interpretieren darf. wırd VO  ;

nıcht problematisıert dadurch versperrTt sıch den Z/ugang, E3 als Zeugnis einer
chrıistozentrischen Dıkaiosyne-Konzeption des postels begreifen, dıe sıch aus vorpaulınıschen
urzeln noch VOT dem Streit mıt den Nomisten herausgebildet hat und dort ann den usgangs-
punkt der Rechtfertigungslehre bestimmen ann (Weniger Im ann des Gal]l und Röm stehen ber
dıe Ausführungen auf 418-422.) In der Auslegung VON 1Kor 2,6-16 gerä sehr aus dem Blıck,
daß Paulus einen Antı-Text Zu korinthischen Sophia-Enthusiasmus formulıert; dadurch erhalten
weder das Geheimnis- noch das Ge1ist-Motiv dıe scharien onturen, dıe der Apostel ihnen
gegeben hat Nıcht daß Christus eın WUOTNPLOV ist, bıldet den Streitpunkt, sondern dal
gerade als der Gekreuzıigte Ist: und nıcht daß alleın Gottes Geist Erkenntnis vermittelt, ist
umstrıtten, sondern daß s1e en chenkt, dıe ott heben. Inwieweit dıe Herrschaft und dıe
Theozentrik des auferweckten Gekreuziıgten nıcht 1U Analogıen In frühjüdıschen Weısheiıtstexten
aben, sondern spezıfısch durch Ss1e gepragt sınd9 bleıbt (für den Rez.) ıne Offene
rage

sıeht hınter der korinthischen Sophıa- Theologıe iıne dualıstische Weısheıtsspekulatıon
hellenıstisch-Jjüdischer resp -]udenchristlıcher) Provenilenz, deren Spuren über Apollos ach
Alexandrıen ren Diese Tradıtionslinie ist gewıß VO  — erheblıicher Relevanz och rag sıch,
ob sıe tatsächlıch alle anderen Eıinflüsse dominiıert: Wıe stark ist der Jüdısche Einschlag der
korinthischen Posıtion? Welche Rolle spielt das Gesetz? Welche Bedeutung en Synkretismen?
Anders gefragt: Wenn die korinthische Chrıstusfrömmigkeıt auf den erhonten »Herrn der
Herrlichkeit« or 2,8) fixıiert BEWESCH ist welche Weısheitstradıtion hat diese Sıcht nahege-
legt der vermuittelt? Es erwelst sıch immer mehr, daß wenıg hılfreich Ist, einfach VON

weısheiıtlıchen otıven Im Hıntergrund neutestamentlicher Aussagen sprechen, und daß viel
darauf ankommt, Nau festzustellen, welche der zahlreıchen, durchaus unterschıiedlichen, FE
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wıdersprüchlıichen Weıisheıitskonzeptionen reziplert, kritisiert, adaptıert werden. (Das wird
auch VON wen1g bedacht.)

Unzweideutig ist, daß} das entscheıidende Problem der korinthischen Weısheıtsspekulatıon AUSs

der Sıiıcht des postels ihr kreuzestheologısches Defizıt ist Der Skandal des Kreuzes wırd
überblendet VON der OXa des Erhöhten: deshalb deklarıert Paulus dıe in Korinth geschätzte
TODLX als » Weısheıt dieser Welt« Aus dieser Feststellung, dıe unterstreıicht, ergeben sıch
gravierende Konsequenzen: Zum einen ırd ‚Wäal der Tun-Ergehens-Zusammenhang implızıt
abrogıiert, dıe Erfahrungsweisheit aber, insofern S1e Regeln der Lebensklugheıt aufstellt, al nıcht
getroffen; dıe Rezeption weisheitlicher Motive in den paulınıschen Paraklesen ste also nıcht im
Wıderspruch ZUr Posıtion VON 1Kor 1—-4, auch WEINN dıiese Kap dıe ethischen Impulse der
Weısheıt nıcht aufnehmen. Zum anderen verspielt dıe kreuzestheologische Krıtik der
»Welt-Weisheit« nıcht dıe großen theologischen Chancen, dıe für dıe Chrıstologıe aus der
Rezeption spätalttestamentlicher und frühjüdischer Weısheıutsspekulationen erwachsen: Dıe
Präexistenzvorstellung ebenso WIe die Vorstellungen der Gottebenbildlichkeit und Schöpfungs-
miıttlerschaft. Freıliıch lıegt alles daran, daß diese Motive nıcht NUrTr durch dıe Rückbindung
den geschichtlichen Jesus geerdet, sondern UrcC ıne kreuzestheologische Neuimterpretation
zugleıch soteri10ologısch und theozentrisch aufgeladen werden.

Diıe weıtergehende rage lautet, WIE sıch die paulınısche Krıtık der korinthischen Weiısheit ZUu1

alttestamentlichen und frühjüdıschen Weisheitskritik eiwa eInes Kohelet oder Hıob verhält, denen
eben nıcht mehr hne welıteres einleuchtet, da dıie Weısheıt, jedenfalls In ihrer konventionellen
Gestalt, den enschen Eınblick In das verschafft, Was die Welt 1Im Innersten zusammenhält, und
Handlungsoptionen präsentiert, dıe eın sinnvolles en ermöglıchen. rekurriert auf dıe
Motiıve der verborgenen und der verschwundenen Weisheıt 9-— Das ist richtig. In
welchem Verhältnıis steht aber seiıner ese auf 289, sSe1l gerade dıe Leıstung der
eısheıt, »den enschen ‚wirklichkeitsgerechte Einsicht und das dieser Einsıcht entsprechende
Verhalten In einem VON ott gestifteten KOSmOSs:« schenken«, dıe ermöglıche, »das Christus-
geschehen als ‚Gottes Weısheit:« or 1,24) verstehen«. Nıcht dıe Aa1lV optimıstısche, sondern
dıe theozentrisch und anthropozentrisch kritisierte Weiısheıt ist CS, die 1Im Hıntergrund VON 1Kor
I=ZA ste ber dıe kreuzestheologische Kritik und Neudefinition Von Weiısheıit sprengt dıie
alttestamentlich und frühjüdısch vorgegebenen Denkmöglıchkeıiten.

Aus der vorgelegten Untersuchung alßt sıch viel lernen. Daß manches straffen, auch
manche Wıederholung vermeıden SCWESCH ware, {ut dem Gesamtehmdruck keinen
Abbruch Urc die Wahl seInes Ihemas und die Intensıtät seiner exegetischen Arbeiıt hat
der Dıskussion des Verhältnisses VO  —_ Christologıe und Weiısheiıit starken Auftrieb gegeben

unster Thomas Söding

Torisu, Yoshifumli: Gott und Welt Eine Untersuchung ZUT Gotteslehre des Irendus Von Lyon
(Studıa Instıtuti Miss1iologıcı Societatis Verbi Dıvını 32 Steyler Verlag Nettetal 1991:; 268

Die Theologıe des Irenaus ist eın dankbares Thema, eıl S1e sıch leicht erschlıeßt und iıne
große Menge attraktıver theologıscher Bılder, Motive und Sınnstrukturen enthält, die sıch relatıv
mühelos sammeln, vergleichen und reproduzieren lassen. Es braucht dazu NUur einen Überblick
ber den recht umfangreıchen ext VOoN haer und epld, den MNan sıch mıt Reynders’ »Lexique
COMpare« und mıt der unendliıchen Lıiteratur Irenäus aber verschaffen kann Es oOMmM! hınzu,
dal} dıe antıgnostische Tendenz dıe ırenäıische Theologıe für ıhre Leser zusätzlıch reizvoll macht
Dıe rasch erworbene Vertrautheit mıt dem ext ist allerdings verführerisch. Für Arbeıten
Irenäus ist immer wieder typısch, dal INan zugreift, eın ema auswählt und in dieses,


